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angesprochen siınd dabe;j gewöhnliche, verheiratete Gemeindemitglieder,
nıcht Asketen. Die römische Gesamtgemeinde eiınem Bischot 1St ohl
Aaus Teilgemeinden Presbyterleitung entstanden, nıcht umgekehrt die
Teilgemeinden durch Dezentralisation 31), wWwenn ec$S auch nachträglich
erscheinen mochte, weil der Bischof DU Presbyter 1n Teilgemeinden
delegierte. Kann INan die Mıtte des 3. Jahrhunderts VO  3 apst un
Gegenpapst sprechen Da{iß der Ambrosiaster mMI1t dem Juden Isaak
iıdentisch sel, 1St höchst unsıcher S 214) Stuiber

Lexikon der christlichen Ikonographıie. Herausgegeben VO  3 Engelbert
Kirschbaum 5 ] (F) 1n Zusammenarbeit miıt Csünter Bandmann, Wolfgang
Braunftels, Johannes Kollwitz da Wılhelm Mrazek, Alfred A. Schmid,
Hugo Schnell Band Allgemeıne Ikonographie Laban-Ruth. Freiburg:
Herder 1971 576 Sp MmMIiIt 270 Abbildungen.

er vorliegende Band umtftalt 576 Spalten un 270 Abbildungen 1mM
Text. Dıie 190 Artıkel und 137 Tıtelverweıse sind VO  } utoren bearbeıtet
un werden in alphabethischer Reihenfolge VO  3 Laban bis uth dargeboten.

Beıiträge, dıie als Arbeiten der Redaktion ausgewl1esen sind, dürtten ach
dem Grundsatz „Ehre, Ehre gebührt“ ohl Kıirschbaum (T) ZUSC-
ordnet werden.

Lobenswerterweise haben die meısten Titel einen begriffserklärenden
Vorspann und als Anfang eın WEeNN auch nıcht ımmer vollständiges
Literaturverzeichnıiıs. Dıie meısten Tıtel halten sıch 1m Rahmen der bei
Sachlexika üblichen Anzahl VO  3 Zeilen und Spalten. ank ihrer zuverläs-
sıgen Bearbeitung diıenen S1e nıcht NUuUr einer ersten Informatıion, vielmehr
bieten S1e eıne Bereicherung VO  3 unschätzbarem Wert, da S$1e dem Benutzer

manchen zeitraubenden Gang 1n dıe Bibliotheken vermOögen,
Aufgrund ihrer Bedeutung und Universalıität überschreıten ein1ıge Beıiträge
das übliche Normalma{ß eines Titels un siınd einer Art
Monographie angewachsen. So umftassen die Tıtel „Leben Jesu  D 47,
„Marıenleben“ Zn „Marıa un: Marienbild“ 57 Spalten. Dıie Berechtigung
tür dıese Ausnahmen lıegt auf der Hand, zumal die Bearbeitung der
einzelnen Titel mehreren Fachleuten übertragen wurde. So teiılen sıch ın das
Mariıenthema Wellen, Das Marienbild der frühchristlichen Kunst,

Hallensleben, das der byzantinisch-ostkirchlichen Kunst ach dem
Bılderstreıit, Skrobucha, Das 1n Rufßsland, Braunfels, Das 1ın
der Kunst des estens bıs Z Konzıil VO  . Trıient, Lechner, DDas des
Barock, des un 70 Jh. Niıtz, Marienleben.

Sınn und 7Zweck eıner Rezension eınes lexigraphischen Werkes ann
nıcht darın bestehen, da{fß der Rezensent jedem einzelnen Artıikel Stellung
nımmt, auch nıcht darın, die einzelnen Beiträge 1n ıhrer Qualität
gegeneinander auszuspielen, sondern, un 1€es ın erster Lıinıie, 1ın dem
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Bemühen, den Band auf seine wissenschaftliche Zuverlässigkeit hın
überprüfen und SOWeIlt WI1e möglich einzelnen Liıteln unerläßliche Erganzun-
gCh beizufügen. Unter diesem Gesichtspunkt moögen die nachfolgenden
Zusätze VO  ; den Autoren und VO Leser aufgenommen werden.

Lanze (14/15 Red.) IDen 21 Verweısen, die der Begriffserklärung dieses
Tıtels angefügt sind, könnte InNnan och als 272 das Grabmal des Papstes
Innozenz 111 1n St Deter 1n Rom beifügen, auf dem der aps MI1t der hl
Lanze geze1igt wird, die ach em Fall VO Granada (1492) VO Sultan
Bajasıd I1 erhalten hatte.

Leben, TLebensalter (38/39 Poeschke). Eın bemerkenswertes Beispiel für
diese Vorlage befindet sich 1n der Krypta des Domes VO  e} Anagnı. In
konzentrisch geführten reısen werden OFt die 1er Lebensalter MIt den
1er Jahreszeıten, miıt den j1er Elementen (Feuer, Wasser, Erde, Luift) un:
mıi1t den 1er Charakteren (Choleriker, Phlegmatiker, Melancholiker,
Sanguiniker) in Beziehung ZESETZT.

Lehrer, Lehrszene (86/88 Bloch); Philosoph, Philosophen (426/28 OLD
In beıden Beiträgen vermı(t INa  3 eiınen 1inwels auf die Lehrszene 1n dem
neuentdeckten ypogaum der Vıa Latına, w1e auch auf die Reliefs 1n den
Diokletionsthermen 1n Rom, aut denen eım eın Philosoph, be]
letzteren Christus als Kynıker dargestellt sind. uch auf verschiedenen
Sarkophagen thront Christus autf der Kathedra und falt dıe Charta Magna
seiner Herrschaft 1n die reı Begriffe AHNCUEC Licht“, „NECUC Kratt“ un
„NCUC Leben“ W as den Bildhauer veranlafste, 1 Bıldprogramm
die Heilung des Blınden, des Lahmgeborenen und die Auferweckung des
Lazarus iın besonderer Weıse hervorzuheben un S1e mMi1t dem Heilsauftrag

die Kırche (Petrus un Paulus) verbinden.
Lilıe Pfister Burckhalter). Dıie weılße Lilie hat Ahnlichkeit

mıt der Kalla un wurde bei den Römern ıhres scheidenförmıgen
Blütenkelches als Symbol der Fruchtbarkeit un als Ausdruck der
Hoffnung der Fruchtbarkeits-Göttin Juno zugeordnet. Wegen der Reinheıit
un Empfindlichkeit ıhrer Kelchblätter yalt s1e 1mM Christentum als Symbol
der Unberührtheit un wurde 1n dieser Bedeutung der Jungirau Marıa als
Attrıbut beigegeben. Wohl Wr die Idee der Fruchtbarkeit jener der
Keuschheıt gewiıchen; die Lilie blieb aber auch och weıterhın ein Zeichen
der Hoffnung und symbolısıert be1 Jahreszeıtenmotiven dıe keimende Kraftt
des Frühlings.

O0OWEe (112/119 Bloch). Der OWEe 1STt der „Zerreißer“ un wırd deshalb
Z Symbol der Zeıt, dargestellt 1mM löwenköpfigen Aı0n, der die eıgenen
Kınder zerreılst, un des Todes, dem eın Sterblicher entrinnen VEIINAS.-
Der Kampf den Löwen un damıt Zeıt un Tod wırd durch die
„vırtus“ des römischen Bürgers (Löwensarkophage), durch die 1n der
Löwenprobe erwıesene Sendung eines Helden (Herkules, Davıid, Samson,
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selbst och Konstantın der Gr.) und durch dıe in der „pletas“ sıch
offenbarende Gotteskraft (Danıe sıegreich beendet. Auf den Sarkophagen

Fleischfresser) wırd der Löwe, der seine Beute schlägt, Z Symbol des
Todes un das geschlagene Tier ZU Ausdruck der Hiılflosigkeıt, mıiıt der der
Mensch den Urphänomen Zeıt un Tod gegenübersteht. Paulus christianı-
sıert den Tod, ındem einen LOöwen tauft (Acta Pauli), un: Christus
schreitet ber Löwen und Basılisken als der Herr ber Zeıt un: Tod
(Ravenna).

Madonna del Parto ( “a UOs) Be1 diesem Tiıtel Iragt 1INan sıch,
weshalb INa  a} sıch scheut, dem Wort getIreu „Madonna der Geburt“
übersetzen, nachdem auch die Römer ıhre Schicksalsgöttin Carmenta die
Gewährung einer Geburt und die Abwendung einer schlechten
Geburt nzurufen pflegten. Zudem hat Sansovıno seıne Madonna nıcht 1mM
erwartenden Zustand, sondern sıtzend, miıt ıhrem ınd auf dem Schofßß,
dargestellt (Rom, Kırche Sant’Agostino). Be1 Sutrı 1STt der Madonna del
Parto eıne höhlenartige Kırche geweiht, dıe vordem als etruskische
Beerdigungskammer vedient hatte. uch die OFrt vorgefundenen Votivfres-
ken zeıgen die Madonna miıt dem ınd

Mahl, Gastmahl Osteneck). Das christliche Mahl mit Gott
als Zeichen sakraler Eıngliederung b7zw Lebensgemeinschaft hat nıcht LLUT
1mM Judentum, sondern auch M Mithraskult (Mithras un Sol) un bereits
1mM etruskischen Totenkult (Agramer Mumienbinden) seine entsprechende
Vorlage gefunden.

Monat, Monatsbilder Holl). Be1i der Bearbeitung dieses Tıtels
möchte INa  - 1Ur unsecrn die Arbeiıit VO W. Messerer, der Bamberger
Domschatz (München 1252 vermıiıssen, 1n der auf Seite 46 eın Reliquien-
kästchen, eine Bamberger Arbeit AUS dem JL, besprochen wırd, auf dem
die Tierkreiszeichen mMI1t den einzelnen Aposteln 1n Verbindung gebracht.
werden. Dıie einzelnen Apostel auf jeder Längsseıte 1er un auf jeder
Schmalseite ZWeı) sınd 1n eine Architekturgliederung hineingestellt, die
durch eiınen Wechsel VO  - und- un Vierkantsäulen gekennzeichnet 1St
Darüber entwickelt sıch eın Archivoltenmotiv als Rahmen für die 1
Zeichen des Tierkreises un der Monate.

Nacktheit Holl). Die Nacktheit 1St ın der frühchristlichen
Ikonographie nıcht selten eın Symbol menschlıicher Hılflosigkeit, VOT allem
in den Errettungsszenen des Jonas un des Danıel. Durch die Nacktheit
sollte nıchts anderes bekundet werden, als dafß die Errettung Aaus der Not
durch keinerle] Art menschlicher Hılfe erfolgte, sondern eINZ1g un alleın
durch eiıne Intervention Gottes. Auft byzantinıschen Mosaıken wırd eiım
Tautfakt 1m Jordan selbst Christus vollkommen nackt dargestellt, Vermut-
ıch dem Doketismus, der Christus 1Ur eınen Scheinleib zugestand,
entgegenzuwırken (Baptısterıum der Arıaner ın Ravenna. Graeven, Elfen-
bainwerke IM 28)
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Navıcella Poeschke). Das Schitt als Symbol der Kırche findet
bereıts aut eiınem Sarkophagfragment AUS Spoleto (4 Jh.) seınen aquıvalen-
ten Ausdruck (J Wiılpert, sarcofagı crist1anı oma fg 52
Christus SItzZt Bug des Schiffes und bestimmt als Steuermann die
Fahrtrichtung, die VO  3 links ach rechts erfolgt. Er regelt den Ruderschlag
der Männer, dıe ıhm gegenüber auf den Ruderbänken sıtzen un durch die
beigefügten Namen als die Evangelısten Johannes, Lucas un: Marcus
ausgewl1esen siınd. Der fehlende Name Matthäus dürfte auf dem verloren-
SCHANSCHCIL Fragment suchen se1n. Es handelt sıch das Schicksalsschift
der Kırche, dessen Kurs Christus bestimmt und dessen Sıcherheit die
Evangelisten verbürgen.

Nero (322 Pressoyre). Nachdem 11 des Titels der Kaıser Nero
als Richter der Apostel 1n Zyklen, die miıt der Szene des Sımon Magus
beginnen, erwähnt wiırd, ware CS naheliegend SCWCSCH, auch auf dıe
Marmorreliets des Pollajuolo 1n den Vatikanischen rotten hinzuweısen,
mIt denen S1xtus (1471—-1484) die Kontess1o0 VO  - Alt-Sankt-Peter hatte
ausschmücken lassen.

Nımbus Qeidle) Der Scheiben-Nımbus tfand ın den ersten

christlichen Jahrhunderten und och 1n byzantınıscher Zeıit Verwendung,
WE E valt, Personen als die Träger gottgewollter Autorität
kennzeiıchnen un hervorzuheben. Unter diesem Gesichtspunkt wırd 6S

verständlıich, da{ß auf dem Triumphbogenmosaık in Santa Marıa Maggiore
in Rom der Scheiben-Nimbus ausschließlich dem Jesuskınd als dem Träger
yöttlicher Autorıität, un dem Herodes, als dem Reprasentanten der
staatlıchen Autorität vorbehalten blieb, nıcht aber der Jungfrau Marıa och
auch dem Josef. Eınem Parallelftall begegnet INa  — iın San Vıtale 1n
Ravenna, auf dessen Mosaıiken das Kaıserpaar Justinian un eodora
durch die Beigabe des Scheiben-Nimbus als die Reprasentanten der
weltlichen Autorität hervorgehoben werden. Die imago clipeata WAar eın
kaiserliches Privileg, das auch verdienten Famılien verliehen werden konnte,
eın Priviıleg, das Konstantın Gr auf die Darstellung der imago
Christı 1m Clipeus 1m Bereich der VO Kaiıser priviılegierten Kirchen
ausgedehnt wurde.

Obelisk (337 Poeschke). Der Obelıisk 1St AaUS den planımetrischen Fıguren
Quadrat un Dreieck konstrulert, erg1ibt auseinandergefaltet dıe orm e1nes
Sternes Sonnenmoti1v) un zusammengelegt eıne Art Halm Can »  Il Frucht-
barkeitsmotiv). Dıesem Lebensbezug entsprechend fand der Obelisk 1mM
ägyptischen Totenkult eine symbolstarke Verwendung. Bernin1ı stellte einen
Obelisken aut.den Rücken eınes FElefanten un verband damıt das Symbol
der Weısheıt mMI1t dem der Stäiärke (Standbild VOL Santa Marıa ınerva
1ın Rom) .26/428 Holl) Als Erganzung dieser bereıitsPhilosoph, Philosophen (4

dem Tıtel „Lehrer“ angeführten Beitrages moOge der 1nweIls dienen,
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da{ß be1 den Ausgrabungen der Katakombe des Calepodius eın Sarkophag-
fragment gefunden wurde, auf dem Christus 1M Rahmen der Bergpredigt als
Philosoph mMI1t entblößfßRtem Oberkörper dargestellt 1St, und dıes, VO  .

geringfügigen Abweichungen abgesehen, 1n derselben Komposıition und
Durchführung, W 1€e auf den Museumsplatten der Diokletiansthermen. Dıie
VO  — den Entdeckern versuchte Datıierung rückt die Platte 1n dıe Mıtte des

Jh un damıt bewufit früher als jene andere AaUus dem Ende des Jh
estort, La Catacomba dı Calepodio, 1n RAC 47 182 11g /)
Palme Flemming). Der Revers einer vespasianıschen Münze

tragt die Umschriuft „Judaea capta” und ze1ıgt eine einer Palme
sıtzende ranı Eıne eigenartıge Verwendung dieses Baumes findet sich 1n den
Carmına fıgurata des Dichters Porfyrius, der 1 Gedicht Nr. 9 eiıne
Huldigungsadresse den Kaıser Konstantın Gr derartıg anordnet, da{ß
sıch daraus das Bıld eıner Palme erg1ibt (Kluge, P. Optatıanı Porfyrai
carmına | Lipsiae 1926 ])

Parusıe Poeschke). Zur Klärung dieses Artıkels mOöge unterstr1i-
chen werden, da{fß sich die S7zenen der Parusıe VO  — jenen der Lehrunterwei-
SuUuNs un der Aussendung unterscheiden. Be1 der Lehrszene SItZt Christus
inmıtten se1iner Apostel (sıehe Lehrer, Philosoph). Be1i der Aussendung stehen
die Apostel un: Christus, erstere hne den (Gestus der Akklamatıon
(TIrıclıniıum Leo 111 Lateran). Be1 der Parusıe, dem adventus secundus,
schreitet Christus auf der Wolkenstrafße einher (55 Cosmas und Damıan,
Rom) der steht aut dem Paradiesesberg, während dıe Apostel ıh miıt dem
(sestus der Akklamation bgrüßen (Sargophag 1ın den Vatikanıschen Grotten).

Rad Poeschke). Be1i diesem Titel hätte INan auch einen
1n we1ls auf dıe 1in den romanıschen und gotischen Kırchen belıebten
Radtenster als Symbol der Sonne, auf das Rad als Folterwerkzeug (aufs
Rad flechten) auf dem Galgenberg und als Kuri:osum auf das Radtenster
der Stiftskirche 1n Tübingen, 1n das eın Mannn eingeflochten 1St,

Phönix Kramer). Das Apsısmosaık VO  3 Torrittı und Camerıno
1n der Lateran-Basılıka bringt anstelle der dem Paradiesesberg
befindlichen Schatzhöhle MI1t dem Schädel Adams das Motıv des 1mMM-
ischen Jerusalems. Im Eıngangstor elnes Mauermotives steht Christus,
flankıert VO Zzwel T1urmen mMI1t den Busten der Apostelfürsten DPetrus un
Paulus, un hınter ıhm AaUuUsSs dem Stadtbering aufragend eiıne Palme miıt
eiınem Phönix.

Rechts un links Dinkler-Schubert). Zu dem einleıtenden
Vermerk der Bearbeiter dieses Beitrages „Rechts als Glücksseite 1St
ursprünglıch semitisch-griechisch. In Rom erst se1it der Kaiıserzeıt (vorher
lınks)“ mOöge eın kleiner Nachtrag ZESLALLEL se1n. Be1i den Etruskern, deren
kultureller un relıg1öser Eintflufß aut die Römer unverkennbar 1St, dachte
I1  — sıch Tınıa, die oberste Gottheıt, 1m Norden thronend MIt dem Gesicht

Süden blickend. Vom Standpunkt der Gottheıit Aaus befand sıch die
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aufgehende Sonne un damıt die gute Seıite ZUT Linken der Gottheit, und die
untergehende Sonne un damıt die schlechte Seıite ihrer Rechten.
Denselben (esetzen folgten Tempelbau und Aufstellung des Götterbildes.
Folgerichtig gyalten 1U auch für die Menschen die lınke Seite als gut und die
rechte Seıite als schlecht und Öse.

Im Zuge der fortschreitenden Entsakralıisıerung machte der VOT der
Gottheit stehende un damıt ach Norden blickende Mensch sıch selbst Z
Wertmesser alles Geschehens. Mitbestimmend blieben in diesem Prozeß die
Anerkennung des ptolemäischen Weltsystems un das Bestreben, den
Kosmos kartographisch aufzuzeichnen. Dabe: blickte der Mensch ach
Norden, fand dabe1 dıe Seıite des Sonnenaufgangs un!: damıt des (suten
seiner Rechten, und den Sonnenuntergang mıt der Bedeutung des Bösen
seiner Linken.

Reliquien Dobschütz). Der Vollständigkeit halber se1 auf
eıne Herren- un Marienrelıquie hingewilesen, die immer wieder Anlaß
Diskussionen geben. Es handelt sıch dabe1 dıie Reliquie des 50$-
„praeputium Christı“ und der MaGc Vıirginis”. Dıie erstere befindet siıch
1n eiınem kunsthistorisch bedeutsamen Reliquiar in der Kirche VO Calcatta,
einem Dörfchen 1n der Niähe Roms, 65 est der Beschneidung des
Herrn alljährlich ZUfr. Ausstellung kommt. Solange die Reliquie och 1n der
Lateran-Basıilika verwahrt wurde, gyalt S1e als Zeichen der Einheıit un
Unteilbarkeit der Kırche.

Als Reliquie konfektioniert oder 1in Schälchen aufbewahrt, die iNnan

häufig in baulichen Nachahmungen des Hauses VO  - Nazareth antreften
konnte, galt eın weıßer, milchiger Staub als „Milch arıens“. Chemische
Untersuchungen Ort und Stelle haben ergeben, da{ß CS sıch dabe] eıne
Steinsart handelt, die sıch ın Nazareth tindet und die den Namen „Miılch
arıens“ führt Im Grundezhandelt S sich auch 1er nıchts
anderes, als W C111 Pilger  M VO  } den Katakomben Erde un: VO  — Lourdes
heilkräftiges W asser VO  —$ der Pilgerfahrt miıt ach Hause nehmen, NUTr daflß
1er der Name Mif(ßverständnissen Anlaf% gyeben konnte.

Zusammenfassend ann INa  } SagcCch, da{ß siıch der vorliegende Band
vollberechtigt und hne Einschränkung die Seıite der beiden ersten Bände
stellen ann. Aufgrund seıiner Reichhaltigkeit Fachwissen bıldet ein
unentbehrliches Instrument nıcht 1LLUI für Archäologen un Kunsthistoriker,
sondern für jeden, der sich mi1t Kunsterziehung, relig1ösem Brauchtum un
wahrer Menschenbildung befassen hat Dıie beigefügten Literaturangaben
ermöglichen darüber hiınaus jedem, der sich VO  3 eınem Gegenstand 1n
besonderer Weise angesprochen fühlt, einen tieferen Eınstieg in die
behandelte aterıe. iıne besondere Anerkennung gebührt dem Verlag
Herder, der durch Druck, buchtechnische Gestaltung und einwandfreie
Wiedergabe der Abbildungen dem Band Gediegenheıit und Eleganz
verliehen hat Voelk]1


